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¥ Auch diese Leserin äußerte
sich zum Thema Pausheide:

Seit einiger Zeit beobachten
wir in Verl und in den an-

deren Kommunen des Kreises
Gütersloh, wie händeringend
Flächen generiert werden, auf
denen interkommunale In-
dustriegebiete entstehen sol-
len. Laut Landesregierung sol-
len sich die Kommunen zu-
sammen tun, um das Kirch-
turmdenken zu verdrängen.
Leider scheinen die Politiker
gerade daran festzuhalten.

Auch in anderen Kommu-
nen herrscht wegen der vor-
geschriebenen Zusammenar-
beit schlechte Stimmung. Die-
se Kommunen sind nicht be-
reit, Kompromisse und Risi-
ken einzugehen – sie denken
nur an ihren Kirchturm. Und
gerade das ist es, was die Re-
gierung mit den Planungen für
interkommunale Industriege-
biete ausräumen will.

Geplant wird, Grundstücke
nur auf Verler Gebiet auszu-
weisen, die genauso wenig ge-
eignet sind für ein solches in-
terkommunales Industriege-
biet wie andere. Die Bürger
werden eingeladen, „am Ent-
scheidungsprozess“ teilzuha-
ben – die regierende CDU hat
jedoch schon alles beschlossen

und sperrt sich augenschein-
lich gegen andere Lösungen.
Haben einige Ratsmitglieder
die Intention eines solchen In-
dustriegebietes nicht verstan-
den? Bürgern, die Bedenken
äußern, wird gesagt, dass man
„ja erst mal nur ausweist und
was in 10 oder 20 Jahren ist,
das wird sich zeigen“.

Die Nähe zur Autobahn ist
das einzige positive Argument
für ein Industriegebiet in der
Pausheide. Laut Planungsbü-
ro ist die Wahrscheinlichkeit,
dort eine Auffahrt zu bekom-
men, gering. Warum inves-
tiert die Stadt in Planungen für
ein Gebiet, das nicht den An-
forderungen genügt?

Warum wird nicht lösungs-
orientiert und innovativ ge-
dacht? Warum nicht den Weg
gehen, mit anderen Kommu-
nen zu kooperieren, auch wenn
ein geeigneterer Standort nicht
auf Verler Grund wäre?

Nicola Stickling
33415 Verl

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Neben guten Weihnachtswünschen und kleinen Präsenten informierten die Bornholter über ihre Vorhaben.
Für die Umsetzung im kommenden Jahr wird allerdings noch die Unterstützung seitens der Stadt benötigt

¥ Verl (lina). Gesprächsthe-
ma ist es schon lange: das Vor-
haben des Vereins „Hof Die-
kämper – natürlich leben und
lernen“, das Gelände rund um
den Bornholter Hühnerstall im
Zuge der Ortsteilplanung zu
einem Erlebnishof weiter zu
entwickeln. Am Freitagnach-
mittag informierten Mitglie-
der des Vereins nun noch ein-
mal mit einem Stand auf dem
Wochenmarkt über ihre vor-
rangigen Projekte, die – nach
der Vorsitzenden Iva Potre-
bova – „möglichst im kom-
menden Jahr umgesetzt wer-

den sollen“. Damit meint sie
vor allem die Aufwertung der
neben dem Bürgerzentrum
gelegenen Feuchtwiese.

Vor allem bei der Beantra-
gung möglicher Fördergelder
für dieses Teilprojekt hat der
Verein die Stadt um Unter-
stützung gebeten. „Unser An-
trag wird voraussichtlich An-
fang 2017 im Schulausschuss
behandelt“, erklärt Karl-Heinz
Henkemeier, zweiter Vorsit-
zender. Man werde im Verein
jetzt noch notwendige Vor-
arbeit leisten, indem ein Land-
schaftsplaner eingeschaltet

werde, der eine genaue Kal-
kulation – zum Beispiel für die
Zuwegung zur Feuchtwiese
und zum geplanten Barfuß-
pfad – erstellen solle, so Po-
trebova. „Wir informieren hier
heute, werben aber auch um
weitere Mitglieder“, so die
Vorsitzende. „Schließlich
brauchen wir auch noch wei-
tere Helfer, um unsere Pro-
jekte umzusetzen.“

Derzeit gehören dem Ver-
ein „Hof Diekämper – natür-
lich leben und lernen“ rund 40
Mitglieder an. Rund zehn da-
von sind Aktive.

Karl-Heinz Henkemeier (v. l.), Iva Potrebova
und Winfried Manthei vom Verein „Hof Diekämper“. FOTO: LINA
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¥ Verl (puru). Gegen 10.30 Uhr ereignete sich am Montag-
morgen am Supermarkt in der Österwieher Straße ein Unfall.
Ein Fahrer fuhr auf einen am Straßenrand gepflanzten Baum
auf. Dadurch hob das Fahrzeug an der rechten Seite ab und stand
nur noch mit zwei Rädern auf der Straße. Die hinterlassene Lü-
cke zwischen den Bäumen ist sehr auffällig und wurde gestern
von vielen Passanten fotografiert. Einen Personenschaden gab
es laut Polizei nicht, nähere Angaben sollen folgen.

¥ Zum diskutierten inter-
kommunalen Gewerbegebiet
in der Pausheide, über das
heute Abend im Stadtrat ent-
schieden wird, erreichte die
Redaktion mit folgendem Le-
serbrief eine Stimme aus den
Reihen des Heimatvereins:

Es geht bei der Diskussion
um ein mögliches Gewer-

begebiet nördlich und südlich
der A 2 (Pausheide) nicht nur
um die Befindlichkeiten eini-
ger Betroffener und Anwoh-
ner. Wer die Kritik an dem
Großprojekt darauf reduziert
und ein „weiter wie bisher“
propagiert wird der grund-
sätzlichen Bedeutung einer
solchen Weichenstellung für
die Zukunft nicht gerecht.

Es geht nicht nur um ein
verständnisvolles Anhören der
Betroffenen, sondern um eine
Entscheidung von enormer
Tragweite für die gesamte Stadt
Verl und das benachbarte Gü-
tersloher Gebiet, die mit allen
Konsequenzen bedacht und
abgewogen werden muss.
Wollen wir einladen zur An-
siedlung neuer, stark flächen-
verbrauchender Industrie,
auch von außerhalb, auf Ver-
ler Gebiet?

Es geht nicht um berech-
tigte Wachstumswünsche von
Verler Unternehmen. Wollen
wir uns möglicherweise einen
Logistikbetrieb, der sich auch

an seinem jetzigen Standort in
Bielefeld nur unter Protest an-
gesiedelt hat und in Steinha-
gen von den Bürgern nicht ge-
wünscht ist, nach Verl holen?
Ein solcher Betrieb benötigt
enorme Flächen, erzeugt viel
Schwerlastverkehr und bietet
relativ wenige Arbeitsplätze.

In den vergangenen Jahren
haben wir in Verl einerseits ei-
ne positive wirtschaftliche
Entwicklung erleben können,
von der alle Verler profitiert
haben. Wir zahlen anderer-
seits dafür aber auch einen ho-
hen Preis in Form von Lärm,
Verkehr, Zersiedelung und
Verlust an Natur und Kul-
turlandschaft.

Die Realisierung eines solch
enormen Industriegebietes
brächte massive Auswirkun-
gen für alle Verler mit sich,
nicht nur für die Anlieger. Hier
sollte auch darauf geachtet
werden, dass Bürger in Punk-
to Lebensqualität nicht zu
Auspendlern aus ihrer Stadt
werden.

Der Fokus sollte zukünftig
auf einer maßvollen, Ressour-
cen schonenden Entwicklung
liegen und nicht auf einem auf
die Schnelle auf den Weg ge-
brachten Großprojekt ohne
realistische Folgenabschät-
zung. Sagen sie ihren Vertre-
tern im Rat laut und deutlich
nein! Michael Schwan

33415 Verl

Auf einer Fläche von knapp 1.000 Quadratmetern entsteht ein Mix aus acht Miet- und Eigentumswohnungen. In einer Größe wie dieser hat das Gebäude in Holz-
ständerbauweise im weiten Umkreis ein Alleinstellungsmerkmal. FOTOS: KARIN PRIGNITZ

Im Frühjahr kommenden Jahres soll das Holzhaus an der Brennheide fertiggestellt
sein. Es ist das einzige seiner Art in Verl – und womöglich weit darüber hinaus

Von Karin Prignitz

¥ Verl. Dieser Bau ist in Verl
ohne Zweifel einzigartig. Und
womöglich noch weit darüber
hinaus. Im Neubaugebiet an
der Brennheide im Westen der
Stadt entsteht derzeit ein Acht-
Familien-Haus mit insgesamt
1.000 Quadratmetern Wohn-
fläche. Das Besondere: Gebaut
wird in Holzrahmenbauweise.

Bauherrn sind Zimmer-
meister Joachim Köller (33)
und Elektroinstallateurmeis-
ter Ulrich Rempe (49). In die
obere 220 Quadratmeter mes-
sende Wohnung wird Joa-
chim Köller selbst einziehen.
Die weiteren Miet- und Ei-
gentumswohnungen sind
zwischen 83 und 132 Quad-
ratmeter alle unterschiedlich
groß. „Wir wollten große
Wohnungen für Familien
schaffen, das war uns wich-

tig“, betonen Köller und Rem-
pe. Vor acht Wochen sei die
erste Wand gesetzt, zeitgleich
der Keller betoniert worden.
„Sportlich gesehen ist die Fer-
tigstellung für Ende März ge-
plant“, sagt Ulrich Rempe. Je
nach Witterungsverhältnissen,
könne sich das aber noch nach
hinten verschieben.

Der Regen beim Richtfest
deutete eher auf nicht allzu
frostige Temperaturen hin.
Ohnehin, betonte Joachim
Köller, sei einer der Vorteiledes
Holzrahmenbaus, „dass es
keine Trocknungszeiten gibt“.
Außer beim Estrich.

Der Bau insgesamt zeichnet
sich dadurch aus, dass „ein
Holzgerüst mit senkrechten
und waagrechten Stäben die
vertikale Tragfunktion über-
nimmt und die horizontale
Aussteifung durch plattenför-

mige Wandbaustoffe, diago-
nal aufgebrachte Bretter oder
eingelassene Streben erfolgt“.
In Nordamerika ist diese Bau-
weise typisch, aber auch auch
in Skandinavien und zuneh-
mend in Mittel- und Nord-

europa. Joachim Köller ist si-
cher, „dass es sich auch hier-
zulande immer mehr durch-
setzen wird“.

Beim Richtfest sind die Mit-
arbeiter von Joachim Köller
mit dem Kranz aufs Dach ge-
stiegen. Die Gäste konnten ei-
nen Blick in und um das Ge-
bäude herum werfen. Sehr gu-
te Energiewerte werde das
Haus haben, prophezeiten die
Bauherren. „Die Wände sind
von außen und innen voll ge-
dämmt.“

Auf die Massivholzdecken
sei eine Splittschüttung ge-
kommen, „die mit Kunstharz
gebunden ist, darauf die Däm-
mung und der Estrich“. Mit 42
Zentimetern Deckenschutz sei
auch ein sehr guter Schall-
schutz gegeben. Die Mietwoh-
nungen sind bereits vergeben,
vier Eigentumswohnungen
noch zu haben.

Joachim Köller (l.) und Ulrich Rempe mit dem Richt-
kranz, der gleich darauf von Zimmerleuten auf das Dach des Hau-
ses gebracht wird.

¥ Verl-Sürenheide (nw). In
der Nacht zu Sonntag kam es
auf der Waldstraße und der
Sürenheider Straße zu einem
Verkehrsunfall. Ein 32-jähri-
gerBMW-FahrerausPolenwar
auf der Waldstraße in Rich-
tung Sürenheider Straße un-
terwegs, als er in Höhe der dor-
tigen Autobahnbrücke nach

rechts von der Fahrbahn ab-
kam und gegen die Leitplanke
fuhr.

Im weiteren Verlauf fuhr er
über die Sürenheider Straße
hinweg gegen mehrere Stra-
ßenschilder und blieb vor ei-
ner weiteren Leitplanke ste-
hen. Der Fahrer des Wagens
flüchtete anschließend zu Fuß

vom Unfallort. Aufmerksa-
men Zeugen ist es zu verdan-
ken, dass der flüchtige Auto-
fahrer durch die Polizei ge-
stellt werden konnte. Der 32-
jährige Mann, der einen fe-
sten Wohnsitz in Polen hat,
stand merkbar unter Alkohol-
einfluss. Ihm wurde eine Blut-
probe entnommen.

Dabei leistete er massiven
Widerstand. Da er keinen fe-
sten Wohnsitz in Deutschland
nachweisen konnte, wurde er
zur weiteren Sachverhaltsklä-
rung vorläufig festgenommen.
Die Bamten fanden heraus,
dass der BMW-Fahrer nicht im
Besitz einer Fahrerlaubnis ist.
Den Mann erwarten eine An-

zeige wegen Widerstands ge-
gen Vollstreckungsbeamte,
Fahrens ohne Fahrerlaubnis,
Gefährdung des Straßenver-
kehrs und durch das Entfer-
nen vom Unfallort eine An-
zeige wegen Unfallflucht. Der
verunfallte BMW war nicht
mehr fahrbereit und wurde
abgeschleppt.

¥ Verl (nw). Die USA-Reise des Heimatvereins Verl im Rah-
men der Partnerschaft Verl – Delphos vom 19. bis 28. Mai 2017
wird stattfinden, denn es sind schon genug Anmeldungen ein-
gegangen. Das teilte der Organisator jetzt mit. Es sind aber noch
ein paar Kapazitäten frei. Deshalb wird die Anmeldefrist nun ver-
längert bis zum 19. Januar 2017. Wer also noch mitfahren möch-
te, kann sich noch in Ruhe informieren und anmelden. Alle In-
formationen zur Reise sowie ein Anmeldeformular sind unter
„Partnerschaft Verl-Delphos“ zu finden auf www.verlerland.de
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